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TERMINE

ST. WENDEL

Schüler präsentieren
„Janas Sommer“
Schüler des Arnold-Janssen-
Gymnasiums führen am Mitt-
woch, 1., und Donnerstag, 2.
September, das Musical „Janas
Sommer“ im Saalbau St. Wen-
del auf. Los geht es jeweils um
20 Uhr. Erwachsene zahlen
acht, Kinder und Jugendliche
vier Euro Eintritt. him

IDAR-OBERSTEIN

„Stroh zu Gold“ Thema
der Schmuckausstellung
„Stroh zu Gold – Arbeiten aus
der Staatlichen Zeichenakade-
mie Hanau“ sehen Kunstinte-
ressierte im September in der
Idar- Obersteiner Villa Bengel,
Wilhelmstraße 44, in der Nähe
des Stadttheaters. Am Mitt-
woch, 1. September, um 18 Uhr
eröffnet Oberbürgermeister
Bruno Zimmer die Ausstellung
mit Schmuck, Gerät und Ac-
cessoires. Danach führt die Di-
rektorin der Zeichenakade-
mie, Gabriele Jahns-Dutten-
höfer, durch die Exponate. Die
Ausstellung endet am 28. Sep-
tember. vsc 
� Information unter E-Mail
kultur@idar-oberstein.de.

Im Internet:
www.idar-oberstein.de

ST. WENDEL

Kartenvorverkauf 
für Nacht der Chöre
Unter dem Motto „Ein Abend
von und mit Klaus Fischbach“
wird es am Samstag, 4. Sep-
tember, ab 20 Uhr im Saalbau
St. Wendel eine Nacht der
Chöre geben. Aus dem Land-
kreis St. Wendel sind der Män-
nerchor Winterbach, der Frau-
enchor der Schaumberger
Kantorei sowie der Kinder-
und Jugendchor St. Peter The-
ley mit dabei. Unterstützt wer-
den sie vom Bläserensemble
Clemens Scheidt aus Wem-
metsweiler. he
� Karten im Vorverkauf bei
Buchhandlung Klein, St. Wen-
del, Ingbert Schummer, Tele-
fon (0 68 75) 263 oder E-Mail:
ingbert.schummer@web.de
sowie bei Mitgliedern der Chö-
re. Ermäßigte Karten gibt es
nur an der Abendkasse.

ST. WENDEL

„Die Grönholm Methode“ 
im Saalbau
Die Theatergemeinschaft
St. Wendel spielt am Mitt-
woch, 8. Dezember, das Stück
„Die Grönholm Methode“. Be-
ginn der Veranstaltung ist um
19.30 Uhr im Saalbau. evr
� Karten: Kulturamt der
Kreisstadt St. Wendel, Wenda-
linusstraße 2, Telefon (0 68 51)
80 91 34.

LOSHEIM

„Simply Unplugged“ 
in der Eisenbahnhalle
„Simply Unplugged“, drei Gi-
tarristen, spielen am Samstag,
18. September, 20 Uhr, in der
Losheimer Eisenbahnhalle.
Einlass: 18.30 Uhr. mö 
Tickets in Losheim bei der
Tourist-Info oder Telefon
(06 81) 98 84 98 99.

Bosen. Auf den ersten flüchti-
gen Blick sind es „lediglich“ Bil-
der von Gebäuden. Geradlinig,
schlicht und geprägt von einer
signifikanten Farbgebung.
Doch schon beim zweiten Blick
spürt der Betrachter die Atmo-
sphäre der Gemälde, die ihn zu
tieferer Auseinandersetzung
zwingt. Nun erkennt er: Es sind
Synagogen, rekonstruiert und
in ihrer einstigen
Schönheit darge-
stellt. Und Erinne-
rung und Ge-
schichte werden
wieder lebendig.

Das Kunstzen-
trum Bosener
Mühle stellt bis
zum 26. September
die Werke des
Pleinair-Malers
Alexander Dettmar
aus. Unter dem Titel „Steine
und Spuren“ können interes-
sierte Besucher 102 Synago-
gengemälde betrachten und de-
ren einmalige Intensität auf
sich wirken lassen. 

Dabei handelt es sich zum
Teil auch um Synagogen, die
einst im Landkreis St. Wendel
und seiner näheren Umgebung
zu finden waren.

Um sie und auch die anderen
Bauwerke im gesamten
Deutschland abbilden zu kön-
nen, reist Dettmar seit 18 Jah-

ren an die einstmaligen Stand-
orte oder verwendet Dokumen-
te aus der Zeit, als die Synago-
gen noch standen. 

Angst, dass ihm das Material
ausgehen könnte, muss Dett-
mar keine haben, aber von den
rund 2500 Synagogen, die einst
die Stadtbilder vielerorts präg-
ten, haben nur wenige das Drit-
te Reich und den Holocaust
überlebt. 

Mit ihnen gingen nicht nur
einmalige Architektur, sondern
auch Kultur und Menschenle-
ben zu Grunde, und so hat Ale-
xander Dettmar es sich zur Auf-
gabe gemacht, gegen das kol-
lektive Vergessen anzukämp-
fen und die zerstörten Gebäude
Pinselstrich für Pinselstrich
wieder aufzubauen. „Ich möch-

te Kompositionen
machen, die nicht
nur Trauer formu-
lieren, sondern
auch schön sein sol-
len“, erklärt der
Maler seine Inten-
tion. „Deshalb male
ich auch keine
brennenden Syna-
gogen. Es geht um
die gute Erinne-
rung.“

Dennoch sind Dettmars Bil-
der keine fröhlichen Gemälde.
Sie sind geprägt von einer tie-
fen Schwermut, deren hinter-
gründige Aussage jedoch Hoff-
nung gibt. 

„Die Botschaft der Gemälde
ist folgende: Die Tempel sind
zerstört, aber das Geistige kann
weiterleben“, fasst Clemens
Jöckle, Leiter der städtischen
Galerie Speyer, bei der Vernis-
sage in Bosen zusammen. Dett-
mar rücke ein Stück jüdische
Kultur in das Bewusstsein der

Menschen und das ohne erho-
benen Zeigefinger. Trotzdem
war die Vernissage in Bosen am
vergangenen Freitag kein hei-
terer Abend. 

„Bewegend“ nannte Dettmar
selbst die Veranstaltung. Inten-
siviert wurde dieser Eindruck
noch durch die Anwesenheit
des Zeitzeugens Alex Deutsch,
der die Grausamkeiten des
Dritten Reiches noch miterle-
ben musste. Auch er hob die po-
sitive Botschaft der Gemälde
Dettmars hervor: „Ich freue
mich, dass in ganz Deutschland
jüdisches Leben wieder wach
geworden ist und vor allem mit-
gestaltet wird. Lasst euch nicht

hineintreiben in Hass und Ge-
walt gegen andere.“

Passend zu der Ausstellung,
die in ihrem jetzigen Erschei-
nungsbild extra für Bosen kon-
struiert wurde, ist auch ein
Bildband erhältlich, in dem
noch einmal die rund 20 Syna-
gogen aus dem gesamten Saar-
land abgebildet sind. 

Gemeinsam mit Erwin Volz,
dem Vorsitzenden des Kunst-
zentrums, und Michael Bur-
kert, dem Schirmherr der Ver-
anstaltung, entwarf Dettmar
das Buch, das unter dem Titel
„Aus der Schale des Verges-
sens“ in der Bosener Mühle er-
worben werden kann. 

Synagogen mit
Pinselstrichen

wieder aufbauen
Alexander Dettmar stellt in der 

Bosener Mühle aus

Das Thema der Gemälde von
Alexander Dettmar sind Syna-
gogen. Er begibt sich auf Spu-
rensuche der oft zerstörten Ge-
bäude und lässt sie in seinen
Bildern in ihrer ganzen Schön-
heit auferstehen.

Von SZ-Mitarbeiterin
Jennifer Sick

Zeitzeuge Alex Deutsch (links) und Alexander Dettmar vor dem
Bild einer Synagoge Foto: Sick

„Die Tempel

sind zerstört,

aber das

Geistige kann

weiterleben.“

Clemens Jöckle

Leitersweiler. Rechtzeitig zur
666-Jahrfeier haben der Festaus-
schuss „666 Jahre Leitersweiler:
1344 – 2010“ und der Ortsrat Lei-
tersweiler eine interessante Fest-
schrift in DIN A-5-Format he-
rausgegeben. Ein Bild von Lei-
tersweiler, vom Buchwald aus,
und das Wappen des Ortes zieren
das Deckblatt des 70-seitigen
Heftchens. Als Autoren zeichnen
Hans-Jürgen Loch und Franz Jo-
sef Marx verantwortlich. 

Die Gestaltung der Schrift wur-
de vom Vorsitzenden der Hei-
matfreunde Urweiler, Franz-Jo-
sef Marx, übernommen. Neben
den Grußworten von Schirmherr
Bürgermeister Klaus Bouillon,
Landrat Udo Recktenwald, dem
evangelischen Pfarrer Markus
Karsch, dem katholischen Pastor
Anton Franziskus haben auch
Bürgermeister Raymond Merck
von Leiterswiller (Elsass) und
Ortsvorsteher Kurt Crummenau-
er freundliche Worte der Begrü-
ßung geschrieben. Franz-Josef
Marx zeigt Leitersweiler auf alten
Karten, während Hans-Jürgen
Loch sich mit der Geschichte sei-
nes Heimatortes befasst und die
wichtigsten Jahresdaten in chro-
nologischer Reihenfolge, seit der
Ersterwähnung im Jahre 1344 bis
heute, also bis 2010, zusammen-
gestellt hat. Alle Flure und Ge-
wanne der Gemarkung Leiters-
weiler sind aufgeführt, die
Freundschaft der beiden Orte
Leiterswiller (Elsass) und Lei-
tersweiler (Saar) festgehalten
und die Auflistung aller Leiters-
weiler Vereine, Stand August
2010. Das 1994 verliehene Orts-
wappen wird eingehend erläu-
tert. Für die Totenehrung wurde
das Ehrenmal für die Gefallenen
und Vermissten beider Weltkrie-
ge, das auf dem Friedhof seinen
Platz hat, als mahnendes Symbol
genommen sowie alle Namen der
gefallenen und vermissten Lei-
tersweiler Bürger aufgeführt. 

Das Festprogramm und der
Festzug sind ebenfalls in dem
Werk aufgelistet. Die Festschrift
wird für drei Euro angeboten. hjl

Leitersweiler gibt
Festschrift zur

666-Jahrfeier heraus
Anlässlich der 666-Jahrfeier in
Leitersweiler hat der Ortsrat eine
70-seitige Broschüre herausge-
geben. Die Autoren Hans-Jürgen
Loch und Franz Josef Marx haben
viel Wissenswertes über den Ort
zusammengetragen. 

St. Wendel. Die Geschichte der
Philosophie ist die Geschichte
großer Ideen und die Aufeinan-
derfolge so genannter „großer
Denker“. Das Attribut „groß“ be-
zeichnet in der Philosophie den
Sachverhalt, dass es Denker gibt,
deren Gedanken nach wie vor pa-
radigmatischen Charakter bean-

spruchen, an dem es sich abzuar-
beiten lohnt. Im Raum steht da-
bei auch die Frage, ob es in der
Philosophie so etwas wie Fort-
schritt gibt, ja überhaupt geben
kann. 

Im Mittelpunkt eines Kurses
wird die Auseinandersetzung mit
einem Denker stehen, der am ers-

ten Abend gemeinsam festgelegt
wird. Der Kurs richtet sich an in-
teressierte Menschen aller Al-
tersstufen, die gemeinsam „phi-
losophieren“ und sich auf einen
offenen, undogmatischen Gedan-
kenaustausch einlassen möchten. 

An 13 Themenabenden – je-
weils montags von 19.30 bis 21.30

Uhr – können Teilnehmerinnen
und Teilnehmer sich unter fach-
kundiger Anleitung mit einem
Klassiker der Philosophie ausei-
nandersetzen und sich in der
Kunst des philosophischen Ge-
spräches üben. Die neue Veran-
staltungsreihe beginnt am Mon-
tag, 6. September, 19.30 Uhr im

St. Wendeler Kultur- und Bil-
dungszentrum (Werschwei-
lerstraße 14, St. Wendel). red
� Information und Anmeldung:
Philosophische Praxis (www.phi-
losophische-praxis-saar.de), H.
Crummenauer, Telefon (0 68 51)
84 07 60, E-Mail: hcrummenau-
er@web.de.

Große Ideen der Philosophie im gemeinschaftlichen Diskurs
Kurs in St. Wendel lädt Interessierte zur Auseinandersetzung mit Denkern der Weltgeschichte ein

St. Wendel. Eine Werkschau des
saarländischen Künstlers und
Bildhauers Stefan Kuberek ist in
der Alten Galerie im Zwinger in
den Räumen des Architekturbü-
ros Tibo in der Grabenstraße 21
in St. Wendel zu sehen. Mit ihrer
Ausstellungsreihe knüpft Britta
Chantal Tibo an die Bedeutung
dieses historischen Raumes für
die Kunst an.

Nach mehr als zwei Jahrzehn-
ten bildhauerischer Tätigkeit in
Südfrankreich lebt und arbeitet
Stefan Kuberek seit 2006 in

Berschweiler. Zu sehen sind bild-
hauerische Werke aus unter-
schiedlichen Materialien. Skulp-
turen aus blauschwarzem, am
Schaumberg heimischem Tho-
leyit, Holznadeln mit rotem Fa-
den und Grafiken öffnen dem Be-
trachter die Augen für die Schät-
ze der Natur. Vernissage ist am
Dienstag, 7. September, um 19
Uhr. Die Ausstellung dauert bis
zum 15. Oktober. red
� Besichtigung nach kurzer te-
lefonischer Absprache unter
(0 68 51) 9 38 03 60.

Schätze der Natur 
Werkschau von Stefan Kuberek in St. Wendel

Ein Werk des Bildhauers aus Berschweiler Foto: SZ

Namborn. Im Rahmen ihres Kul-
turprogramms lädt die Gemeinde
Namborn für Freitag, 3. Septem-
ber, um 20 Uhr die beiden „Mit-
telstürmer“ der saarländischen
Kleinkunstszene, Langhals und
Dickkopp, in das Dorfgemein-
schaftshaus in der Erweiterten
Realschule (ERS) Namborn ein.

Mit ihrem bunten Bühnenpro-
gramm präsentieren die profes-
sionellen Lausbuben Jürgen Brill
und Uli Schu ihre neuesten Krea-
tionen in Sachen hoher Lied-
kunst, geschliffener, hochgeisti-
ger Dialoge . . . oder auf Deutsch:
Sie machen Musik „on schwätze
domm“. Und das wie immer in ih-
rer unverständlichen Mutter-
sprache, dem berühmten, be-
rüchtigten „Mäbinger Platt“. Vie-
les entsteht dabei live auf der
Bühne im Dialog mit dem Pub-
likum. Ihre Programme sind eine
rasante Mischung aus Liedern
und Stand-up-Comedy. Langhals
und Dickkopp sind zum ersten
Mal in der Gemeinde Namborn
zu Gast und garantieren für viel

Spaß und gute Laune. Einlass in
die ERS Namborn zu Juwelen der
Kleinkunst ist um 19.15 Uhr. se
� Der Kartenvorverkauf hat be-
reits begonnen. Eintritt zehn Eu-
ro. Eintrittskarten gibt es bei der

Gemeindeverwaltung Namborn
in Hofeld-Mauschbach. Weitere
Infos bei Ingeborg Hoffmann un-
ter Telefon (0 68 57) 90 03 27
oder Manuela Schwan unter Tele-
fon (0 68 57) 90 03 22.

Hochgeistige Dialoge in Mäbinger Platt
Das Marpinger Comedy-Duo Langhals und Dickkopp gastiert in Namborn 

Langhals und Dickkopp gastieren am Freitag, 3. September, zum ers-
ten Mal in der Gemeinde Namborn. Die Besucher erwartet ein ab-
wechslungsreiches Programm. Foto: SZ 
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